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die Beiſetzung Adolf von Menzels. Montag mittag
12 Uhr wurde in der Rotunde des Alten Muſeums a

in auf Allerhöchſten Befehl die Trauerfeier r den Wirkl.
Rat Dr. Adolf von Menzel abgehalten. Das Muſeum,

auch das Berliner Rathaus, hatten halbmaſt geflaggt. Vor
Muſeum ſtand als Ehrenwache die Leibkompagnie des

Fude- Regiments z. F. mit Fahne und Muſik, die Säulen
räußeren Halle waren ſchwarz ausgeſchlagen. Krongardiſten
en die große Freitreppe hinauf Spalier, hinter ihnen
eniſche Chargierke in Wichs mit ihren Fahnen. Die

de war überaus würdig geſchmückt. Vor einer Palmen
e war der Sarg aufgebahrt, an dem Exzellenz von Pleſſen
e ränze des Kaiſers und der Kaiſerin niederlegte. Hinter
Sarg erhob ſich ein hohes Kruzifir, Kandelaber brannten rechts

h ünks, auf Tabourets lagen der Schwarze AdlerOrden, der
den pour le mérite und die übrigen hohen Orden Menzels.
i Krongardiſten hielten die Ehrenwacht zur Seite des
nges ſtanden ſechs Studierende der Akademie der Künſte im

randt Koſtüm mit gezogenem Schläger. Am Eingang
den die ſtudentiſchen Banner, umflort. Es ſammelten ſich
z Angehörigen des Verſtorbenen, die Mitglieder des Senats,

x Akademie und des Lehrkörpers in ihren venetianiſchen
laren, Magiſtrat und Stadtverordnete, viele Angehörige des
hlomatiſchen Korps, darunter ſämtliche Botſchafter und Ge

viele Generale und Admirale, die Profeſſoren der Uni-
ſtät, hohe Hofbeamte die Herren der Muſeumsverwaltung,e ln ſatreter der Stadt Breslau, die Miniſter und Staatsſekretäre.

ter den für das Kaiſerpaar geſtellten Seſſeln ſammelten ſich
n. Selbſter reiche Ritter des Schwarzen Adlerordens. Die Aufſchrift
äche u. l der Schleife des Kaiſerlichen Kranzes lautete: „Dem
3 Ehren hmeskünder Friedrichs des Großen und ſeiner Armee in
Aelteſte, pergänglicher Dankbarkeit Wilhelm II. und ſein Heer.“

gelfabrik. ärz. Graf Eulenburg erſchien mit den Herren und Damen
ümgebung, der große Hochſchulchor unter Profeſſor

Jachims Leitu ein mit dem „Elegiſ ang“ vonHeethoven. Miniſter Dr. Studt geleitete den Kaiſer und

e Kaiſerin zu ihren Plätzen am Katafalk, die ſämtlichen
Berlin anweſenden r des Königlichen Hauſes
ten. Oberhofprediger D. Dryander hielt die Gedächtnis

indem er an das Bibelwort anknüpfte: „Ein Menſch iſt
ſeinem Leben wie Gras Der Entſchlafene habe ein

tihes Leben ausgelebt, mit beiſpielloſem Fleiße habe er in
erſchöpflicher Fülle die Gaben ſeines Genius ausgeſchüttet,gerlle wunderung und Begeiſterung geerntet von königlicher Huld

pfenaus höchſten E i it n it höchſten Ehren bedacht, habe er keinen Feind gehabt. An
9 nen Sarge lege ein dankbares Vaterland Kränze nieder, am

rerträge étge eines deutſchen Künſtlers! Das Streichquartett des
rof. Joachim trug ein Adagio von Haydn vor, Joachim ſelbſt

en Vor bte die Geige ergriffen während der Muſik legten Vertreter
uswärtiger Künſtlerſchaften ſtill Kränze nieder. Der Choral
e ich einmal ſoll ſcheiden“ von J. S. Bach ſchloß die

ſtkoſten- et Acht Unteroffiziere vom erſten Garde Regiment hoben
intior n Sarg auf und trugen ihn zu dem offenen ſechsſpännigen

72352 Kächenwagen, die Ehrenkompagnie präſentierte und ſetzte ſich
du vor den Leichenwagen, um bis zum Schloß bei ge
dimnpften Trommeln und Choralmuſik voranzumarſchieren.
hier präſentierte die Kompagnie nochmals und ſchwenkte dann
i. Der Kaiſer mit ſämtlichen Prinzen folgte dem Sarge bis
r Portal IV des Schloſſes, wo er aus dem Zuge austrat.
e Kaiſerin begab ſich im Galawagen direkt zum Schloß.
De feierliche Leichenzug ging weiter zum Kirchhof. Erſt
un 2/, Uhr traf der Zug vor dem Dreifaltigkeits Kirchhof
en, das Banner der Akademie, von Chargierten ge-
hagen, vorauf, Profeſſoren trugen die Orden, hinter dem
Lihenwagen folgte das Banner des Vereins Berliner Künſtler
in zahlreiches Trauergefolge und die Studentenſchaft hatten
ſd angeſchloſſen. Der Weg zur Gruft war mit Tannengrün
bereut und von umflorten und begrenzten Obelisken umſäumt.
uf denen Flambeaux loderten. Hinter der Grabſtätte erhob
ſä ein ſchwarzbehangener Aufbau, mit gelben Jmwortellen,
Kinzen und Guirlanden geſchmückt, von ſchwarzen Bannern
überragt. Die Kapelle des 4. Garde Regiments und die zur

ule kommandierten Militärmuſiker unter Leitung des
ſchritten vorauf,B. eMuſikJnſpizienten Profeſſor Roßber[2342 hovens Trauermarſch blaſend. ünteroffigere trugen den

J zur Gruft, Prediger Dryander ſegnete ein, Prof. Otzen
ſah warm empfundene Worte im Namen der Künſtlerſchaft.

t dem Choral: „Jeſus meine Zuverſicht“ ſchloß dieveiſetzungsfeier.

n Ia. Renzels künſtleriſcher Nachlaß, der vor allem aus
c daidzeichnungen, einzelnen Skigzen und einer außerordentlichen
Off. zahl von Skizzenbüchern beſteht, ſoll von dem Verſtorbenen

der Rationalgalerie vermacht worden ſein.

Mk. m Beim Kaiſerpaar waren zur SonntagFrühſtückstafel
iniſter v. Hammerſtein und Graf Goertz-Schlitz mit

ueſte Ahter geladen. Nachmittags unternahmen der Kaiſer und
acht e Kaiſerin eine Ausfahrt. Montag mittag machte der
266 m irch einen Spaziergang im Tiergarten, zu dem der
5339 e nächſt nach Florenz abreiſende, zur Dienſtleiſtung beim

ſerhrinzn kommandierte Hauptmann Graf Bismarck-
23. hlen befohlen war, ſprach beim Reichskanzler vor und

im Kgl. Schloß den Vortrag des Chefs des Kivil-
iabinetts

reis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:
Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mi
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weite Ausgabeung.

Anzeige
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Anzeigen Annahme b. d. Expedit

bühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 18 Pfg. auswärtsReklamen am Schluß d. redaktionellen Teils v Zeile 75 Pfg.
don in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Der Kaiſer nahm Montag abend an einem Diner
beim Miniſter Budde teil, wozu geladen waren der
Reichskanzler, Miniſter v. Rheinbaben, Studt
und eine Reihe höherer Miniſterialbeamter, Geheimrat
Lucanus, namhafte Architekten n. a. Nach dem Diner
hielt Miniſterialdirektor Hinckeldeyn einen von Lichtbildern
begleiteten Vortrag über die Aufgaben der Hochbauver-
waltung des preußiſchen Staates, wozu eine Reihe weiterer
Einladungen ergangen waren, darunter an viele höhere
Offiziere, Beamte, Vertreter der Künſtlerſchaft, der Parla
mente und Finanzwelt, ſowie an die Staatsſekretäre
Stengel, Richthofen, Miniſter Moeller, den Oberbürgermeiſter
und Polizeipräſidenten von Berlin. Der Vortragende gab eine
allgemeine Ueberſicht über die Tätigkeit der ſtaatlichen Hoch-
bauverwaltung auf den Gebieten von Kirche, Verwaltung,
Kunſt und Wiſſenſchaft, der Rechtspflege und des Straf-
vollzuges, des Unterrichtes an den Univerſitäten, Hoch-
ſchulen, Gymnaſien, Seminaren, des öffentlichen Verkehrs.
Nach dem Vortrage verweilte der Kaiſer noch einige Zeit im
Kreiſe der Geladenen.

Der Seniorenkonvent des Reichstages hielt Montag eine Sitzung
zur nochmaligen Beratung darüber ab, ob die erſte Leſung der Handels
verträge Montag geſchloſſen werden ſoll oder nicht. Der Zentrumsabg.
Dr. Heim hat den dringenden Wunſch ausgeſprochen, namens ſeiner
bayeriſchen Kollegen noch zum Worte zu kommen. Wird ihm dos erteilt,
ſo wird damit die dritte Serie der Parteiredner eröffnet, und in dieſem
Falle würden auch die übrigen Parteien nicht auf das Wort verzichten.
Eine Einigung konnte nicht erzielt werden. Wenn alſo Montag, wie
vorausſichtlich, das Haus nicht beſchlußfähig war, ſo wird die Erörterung
nicht geſchloſſen, ſondern nur vertagt werden können. Nach Abſchluß
der erſten Leſung ſollen drei Tage lang die l ausfallen,
damit die Kommiſſion vormittags und nachmittags Sitzungen ab-
halten kann

Die Bergarbeiterbewegung. Die Wiederauf-
nahme der Arbeit im Ruhrrevier vollzieht ſich auch weiter
hin in zufriedenſtellender Weiſe. Auf einer
großen Zahl von Zechen ſind die Belegſchaften in alter
Stärke wieder angefahren. Auf den Stinnesſchen Zechen
ſind bei der Montag-Morgenſchicht bedeutend mehr Arbeiter
angefahren als am Sonnabend, ſodaß nunmehr der Betrieb
in gewohnter Weiſe durchgeführt werden kann.

Jn der fiskaliſchen-Berginſpektion „Königshütte“ wurde
ein Geldbeutel mit 10000 Mark geſtohlen vom
Diebe fehlt jede Spur. Jn Kattowitz ſind Montag die
erſten beiden Fälle von Genickſtarre gemeldet worden.

Jn einer Montag in London abgehaltenen Sonder-
verſammlung der Delegierten der Bergarbeiter-
Vereinigung von Großbritannien wurde die
Bewilligung einer wöchentlichen Unterſtützung
von 2000 Pfd. Sterl. an die ausſtändigen deutſchen
Bergleute gutgeheißen. Es wurde mitgeteilt, daß bis jetzt
4000 Pfd. zu dieſem Zwecke gezahlt ſeien. Da nunmehr
der Kampf beendet iſt, wurde beſchloſſen, nur noch einen
einmaligen Beitrag von 2000 Pfd. zu leiſten.

Kardinal Fiſcher, Erzbiſchof von Köla hat der
„Eſſener Volkszeitung“ eine zweite Spende von 1000 Mk.
zugehen laſſen mit folgendem Schreiben: Anbei überſende
ich weitere 1000 Mark zur Unterſtützung notleidender Berg-
arbeiterfamilien und füge den Wunſch bei, daß die Berg-
leute ſich ſämtlich dem Beſchluß der Delegiertenverſamm-
lung vom 9. d. Mts. anſchließen und, unbeirrt durch
unüberlegte Aufreizereien, überall die Arbeit wieder auf-
nehmen. Kardinal Fiſcher, Erzbiſchof von Köln
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Am Bundesratstiſch Graf von Poſadowsky, Freiherr
von Rheinbaben.

Das Haus iſt ſchwach beſetzt.
Die erſte Beratung der Handelsverträge wird fortgeſetzt.
Preußiſcher Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Der Abg.

Singer hat hier in der letzten Sitzung ſchwere Vorwürfe gegen die
verbündeten Regierungen erhoben. Er hat die Behauptung aufgeſtellt,
die ſüddeutſchen Bauern ſeien den oſtelbiſchen Junkern geopfert worden
eine Handvoll Leuten würden Millionen an den Hals geworfen und
die Regierung ſei der Helfershelfer da zu. Jch hätte gern auf dieſe
irreführenden Ausführungen ſofort geantwortet, aber die ſiebente
Stunde war bereits herangenaht und die Rückſicht auf dieſes hohe
Haus verbot es mir. Ich halte eine Zurückweiſung aber für notwendig,
um zu verhüten, daß man dieſe Ausführungen agitatoriſch mißbraucht.
Bei der Beurteilung der Handelsverträge und den in ihnen vor
geſehenen höheren Schutz der Landwirtſchaft hat man ſich ſachlich und
Ieidenſchaftslos folgende drei Fragen vorzulegen 1. Zunächſt ob der
Schutz, den wir der Landwirtſchaft angedeihen laſſen wollen, in der
Tat der Landwirtſchaft allgemein, ſowohl dem kleinen wie dem kleinſten
Grundbeſitz zugute kommt 2. Ob dieſer Schutz für die Landwirtſchaft
notwendig iſt und 3. ob er verträglich iſt mit den Jntereffen der
übrigen Berufsſtände unſeres Vaterlandes. Was den erſten Punkt an
geht, ſo hat ſowohl Herr Singer wie auch Herr Gothein die Be
weg. daß die Verträge lediglich dem Großgrundbeſitz
zugute kämen, nicht aber dem kleineren und mittleren Beſitze. Jch
weiſe demgegenüber darauf hin, daß die ſämtlichen Vertretungen der
deutſchen Landwirte, und zwar auch in den Bezirken, wo
der mittlere und kleinere Grundbeſitz vorherrſcht, ſich auf
den en ten Standpunkt geſtellt haben, ſo die
Landwirtſchaftskammer von Weſtfalen und die Vertretungen der Land
wirtſchaft in den chen Staaten. Alle haben einſtimmig dieſüddeutſ
Notwendigkeit betont, für die Landwirtſchaft einen größeren Schutz ein

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

zuführen, und einſtweilen darf ich annehmen, daß dieſe berufenen Ver
tretungen der Landwirtſchaft eher berufen ſein werden, die Jntereſſen
der Landwirtſchaft zu beurteilen als Herr Gothein und Herr Singer.
Beifall rechts.) Jch verweiſe Sie noch auf die Reden, die ſeinerzeit
hier die Abgg. Heim und Nißler gehalten haben haben ſie nicht
ſpeziell für die Jntereſſen der kleinen Bauern gekämpft? Und hat
Herr Abg. Speck, der hier von demſelben Standpunkte aus ſprach,
etwa für die Intereſſen Oſtelbiens gekämpft und nicht für die Kleinbauern?
Jch habe ſchon öfter hervorgehoben, daß von den 5 580 000 landwirtſchaft
lichen Betrieben nicht weniger als 5 200 000 Betriebe nur 1 bis 200 ha
umfaſſen und daß wir im ganzen Deutſchen Reiche überhaupt nur 25 000
Beſitzungen über 100 ha haben, alſo noch nicht X Proz. aller unſerer
land wirtſchaftlichen Betriebe. Es kann garnicht in Zweifel gezogen
werden, daß gerade die bäuerlichen Betriebe ein Jntereſſe an erhöhten
Getreidepreiſen haben. (Sehr wahr! rechts.) Es kann kein Zweifel
darüber beſtehen, daß die Abnahme der ländlichen Bevölkerung in ſtarkem
Maße ſtattgefunden hat. Wäre es der Sozialdemokratie ernſt mit ihrem
Schutze des kleinen und kleinſten Mannes, dann müßte ſie auch für die
Intereſſen der kleinen Landwirte eintreten. Aber das will ſie nicht,
weil ſie weiß, daß die Landwirtſchaft das ſtärkſte Bollwerk gegen den
Umſturz iſt. (Lebh. Beifall rechts und im Ztr.)

Abg. Nißler (konſ.): Jedesmal, wenn ein Redner von der Linken
hat, dann hat man herausgehört, daß ſie kein Herz und kein

erſtändnis für die Landwirtſchaft hat. Der niedrige Zoll für Futter-
gerſte iſt für uns Süddeutſche, beſonders für die bayeriſche Land
wirtſchaft ungemein ſchädlich. Jn der Kommiſſion muß man
dieſe Frage nochmals genau prüfen und eventuell die Aus-
führungsbeſtimmungen ändern, ebenſo für Hopfen. Wie vorzüglich
unſere Gerſte und unſer Hopfen iſt, zeigt der Beſuch des „Weihen-
ſtephan“ und anderer guter bayeriſcher Bräus. (Heiterkeit.) Die
Beſtimmungen über die Einfuhr geſchlachteter Schweine werden
preisdrückend wirken. Wir Bayern erkennen übrigens dankbar an, daß
vieles für den Schutz unſeres Viehes geſchehen iſt. Der kleine Landwirt
hat einen weſentlichen Nutzen von dem Zollſchutz das würden die
Herren links, insbeſondere Herr Singer, bald merken, wenn er einmal
ſelber als Bauer mit eigener Verantwortlichkeit arbeiten wollte. Die
Meiſtbegünſtigungsverträge mit Nordamerika und Argentinien müſſen
gekündigt werden. Jm großen und ganzen liegt ein großes Werk der
verbündeten Regierungen vor. Wir hoffen, daß auch die Ausführungs-
beſtimm dem entſprechen werden. Dann wird es zum Wohle des
Vaterlandes ausſchlagen. Beifall rechts.)

Abg. Dr. Beumer (nl.): Jch bin mit meinen politiſchen Freunden
darin einig, daß Landwirtſchaft, Jnduſtrie und der Werte ſchaffende
Handel gegenſeitig aufeinander angewieſen ſind (Sehr richtig! und
hört! hört links), daß nicht im Streit das Heil des Vaterlandes
liegt, ſondern in der Jntereſſenſolidarität dieſer drei Berufsſtände.
(Sehr richtig links.) Leider ſind die im Zolltarif unſerer Regierung
gegebenen Waffen nicht auch zum Beſten der Induſtrie voll ausgenutzt
worden. Beifall links.)

Abg. Sartorius (frſ. Vp.) ſucht nachzuweiſen, daß die neuen
Handelsverträge lediglich dem Großgrundbeſitz, nicht aber auch den
kleinen Landwirten nützen werden.

Abg. v. Kardorff (Rp.): Es iſt hier viel vom Freihandel geredet
worden, beſonders die Herren Gothein und Singer haben es getan.
Wenn ich beide Reden mit denen des alten Vertreters des Freihandels,
Bamberger, vergleiche, dann muß ich ſagen, das Niveau des Reichs
tags iſt doch ſehr tief geſunken. (Beifall rechts.) Jch weiß, daß wir
mit den jetzigen chemiſchen Hilfsmitteln in der Lage ſind, den Ertrag
des Bodens ſo zu heben, daß wir den Bedarf an Brotgetreide in
Deutſchland ſelbſt decken, wenn der Landwirtſchaft durch Zölle der
nötige Schutz gewährt wird. Jch hoffe, daß uns die Regierung in
der Kommiſſion Mitteilung machen wird inbezug auf ihre Abſichten
auf die Länder mit Meiſtbegünſtigungsverträgen. Die landwirtſchaft-
liche Bewegung von heutzutage iſt der Agitation des Bundes der
Landwirte zu verdanken, aber die Leitung des Bundes ging zu weit,
als ſie von uns verlangte, gegen den Zolltarif zu ſtimmen.

Miniſterialdirektor Schönebeck wendet ſich gegen die Darlegungen
Dr. Beumers, daß einzelne induſtrielle Erzeugniſſe mit zu hohen
Zöllen von den anderen Staaten belegt worden ſeien.

Nach weiteren Reden der Abgg. Frhr. v. Hodenberg
(Welfe) und Stauffer (wirtſch. Vgg.) vertagt ſich das Haus.

Schluß des Berichts 6 Uhr.

Bund der Landwirte.
Die diesjährige Generalverſammlung des Bundes der Landwirte

im Zirkus Buſch
wies im weſentlichen das alte Bild auf und der Zirkus war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Der Vorſitzende des Bundes, Freiherr
v. Wangenheim, eröffnete, mit ſtürmiſcher Begeiſterung
empfangen, die Verſammlung mit einer Anſprache, in der er auf die
zwölfjährigen Kämpfe des Bundes hinwies. Der Bund wurde
durch dieſe hineingezogen durch das unſelige Wort Caprivis,
Deutſchland ſei Jnduſtrieſtaat geworden und durch die unſelige
Tat der damaligen Handelsverträge, in denen die Landwirtſchaft
preisgegeben wird. Wir haben niemals eine einſeitige Bevor-
zugung der deutſchen Landwirtſchaft verlangt, wir haben das
nicht durch Taten im wirtſchaftlichen Ausſchuß und in den Parla
menten bewieſen, und wer gegenſeitige Behauptungen aunfſtellt,
von dem kann man nur ſagen, er ſtellt ſie wider beſſeres Wiſſen
auf. (Sehr richtigl! und lebhafter Beifall.) Was wir verlangen,
iſt gleiches Recht für alle, Schutz für jede ſchaffende Arbeit im
deutſchen Vaterlande, denn nur unter ſolchem gleichen Recht ſehen
wir die Macht und Blüte unſeres Vaterlandes auf die Dauer
geſichert. (Lebhafter Beifall.) Die bisherige Politik ſchafft beſitz
loſe Proletariermaſſen an Stelle des ſelbſtändigen Mittelſtandes
in Stadt und Land. Nur in dieſem Mittelſtande ſehen wir gegen
über den Mächten des Umſturzes den Halt für das Vaterland,
für das Chriſtentum, für die Monarchie. (Lebhafter BVeifall.)
Wir b n Gleichberechtigung im Jnlande, lückenloſen Schutz
aller verſchiedenen Gewerbe gegenüber dem Auslande. Es liegen
uns jetzt die einzelnen Handelsverträge vor, und da entſteht die
Frage, was haben ſie uns nach all' der Arbeit gebracht? Für
die Landwirtſchaft haben in dieſen Verträgen einzelne Zweige
eine Verſchlechterung erfahren. Viele berechtigte Wünſche ſind
nicht berückſichtigt. Ueber viele Maßnahmen kann heute noch nicht
geurteilt werden, weil wir nicht wiſſen, wie ſie durchgeführt werden.
Aber es wäre ungerecht und töricht, wollten wir verkennen, daß



in den Handelsverträgen auch Beſſerungen für die Landwirtſchaft
enthalten ſind. Sehr richtig!l) Ob wir uns für oder gegen die
Verträge entſcheiden, läßt ſich heute noch nicht beurteilen. Wir
glauben in den neuen Verträgen den erſten Schritt zur Abkehr
von dem früher beſchrittenen Wege der einſeitigen Bevorzugung
der Jnduſtrie zu ſehen, und das begrüßen wir mit Freuden. (Leb
hafter Beifall.) Allerdings iſt auch in dieſen Handelsverträgen
der Zollſchutz der Jnduſtrie für den inländiſchen Markt erhöht,
und es iſt auch unſer Wunſch, daß ſie den inländiſchen Markt be
herrſcht. Was mit den überſeeiſchen Staaten werden wird, wiſſen
wir noch nicht, wir wollen hoffen und wünſchen, daß die Verträge
mit ihnen der deutſchen Landwirtſchaft erträglichere Verhältniſſe
ſchaffen. (Lebhafter Beifall.) Fragen Sie nun, wo liegt die
Schuld, daß wir nicht mehr erreicht haben, ſo würde es unrecht
ſein, dieſe lediglich bei den verbündeten Regierungen zu ſuchen.
Nein, die ſchwerſte Schuld trifft diejenigen, welche in dem Kampfe
um den Zolltarif uns im Stiche gelaſſen haben und vorzeitig zurück
gewichen ſind. (Sehr richtig! Stürmiſcher Beifall.) Aber auch
andere wirtſchaftliche Vorgänge zeigen uns, daß wir nicht zu weit
in der Vertrauensſeligkeit gehen dürfen. Jch erinnere Sie an
die eben zu Ende geführten Kämpfe um die Kanalvorlage. Nicht
aus Gegnerſchaft gegen eine Verbeſſerung der Verkehrswege haben
wir ſie bekämpft, ſondern weil wir in ihnen eine Verletzung der
wirtſchaftlichen Gerechtigkeit erblicken, indem ein kleiner, ohnehin
ſchon begünſtigter Landesteil auf Koſten der Allgemeinheit bevor
zugt wird und unüberſehbare wirtſchaftliche Verſchiebungen herbei
geführt werden. (Sehr richtig! Lebhafter Beifall.) Jch erinnere
Sie an die Rückwärtsreviſion des Vörſengeſetzes. Auch hier gehen
die Regierungen nicht die Wege, wie wir ſie erwarten dürfen, leider
mit Unterſtützung namhafter Parlamentarier und Wirtſchafts
politiker. Meine Herren, wir haben es für unſere Pflicht ge
halten, ſo weit wir es vermochten, die Anſchauungen im Lande
zu klären, indem wir das Urteil mitteilten, das wir uns über die
verſchiedenen Vorlagen bilden mußten. Wir haben wenig
Freunde, viel Feinde, viel Angriffe damit erworben. Wir be
dauern das, wir können es aber nicht ändern. Ein immer wieder
kehrender Mahner wird oft unbequem, und die ſchärfſten Angriffe
entſpringen nicht immer einem guten Gewiſſen. (Sehr richtig!
Stürmiſcher Beifall.) Meine Herren, wohin ſoll es führen, wenn
wir nicht aus rein ſachlichen Geſichtspunkten, ſondern nur aus
politiſchen Gründen die wichtigſten Fragen beurteilen, wenn teils
die Sorge vor dem Eingreifen einer ſtarken Hand von oben, teils
die Beſorgnis vor der Beurteilung bei den nächſten Wahlen aus
ſchlaggebend wirkt? Wir kämen damit durch das allgemeine
Wahlrecht zu einer Korruption des Volkes und unſeres hervor
ragenden Beamtenſtandes. Jede ſtaatserhaltende Partei wird
heute im Volke den Boden verlieren, wenn ſie aus anderen als rein
ſachlichen Rückſichten ihre große Entſcheidung trifft. (Sehr richtig!
Bravol!) Meine Herren, der Blick auf Frankreichs und Rußlands
Revolutionen. Sehen Sie ſich im Jnlande die ſozialpolitiſchen
Kämpfe der letzten Jahrhunderte an: überall Verneigung gegen
die Sozialdemokratie, die ſchlechte Behandlung des Mittelſtandes,
auf den allein man ſich ſtützen könnte. (Bravol) Meine Herren,
mehr denn je fordert man uns jetzt auf, Vertrauen zu haben.Kein Stand neigt mehr zum Vertrauen, als der deuiſse Land

mann. (Sehr richtigl) Was ſollte der Landmann machen, wenn
er nicht das Vertrauen hätte, daß ein höhere Hand ſeine ganze
Tätigkeit lenkte und regelte. Jch begrüße es mit ganz beſonderer
Freude, daß auch die deutſchen Handwerker ſich jetzt aufgerafft
haben, um zu gemeinſamem Kampfe zuſammenzuſtehen nach dem
Vorbilde, das wir ihnen gegeben haben. Auch heute, wenn wir
beim Wiederbeginn unſerer Verhandlungen den Blick auf unſeren
Allerhöchſten Herrn richten (die Verſammlung erhebt ſich), ſo treten
wir ihm diesmal beſonders nahe auch in rein menſchlichem
Empfinden. Sie wiſſen, in dieſem Jahre wird der Kronprinz
des Deutſchen Reiches den Herzensbund fürs Leben ſchließen mit
einer Prinzeſſin aus einem deutſchen Fürſtenhauſe. Wir wünſchen
Gottes reichſten Segen auf dieſes junge Paar herab. Sie wiſſen,
daß unſerem Kaiſerhauſe erſt vor kurzer Zeit ſchwere Sorge um
das Leben eines geliebten Sohnes nahetrat. Wir wünſchen auch
dieſem Kaiſerſohne, daß er bald vollkommen geneſen möge zu der
alten, friſchen Kraft. Und ſo, meine Herren, laſſen Sie uns nun
wieder einſtimmen, nicht aus alter ſtumpfer Gewohnheit, ſondern
als freie deutſche Männer aus treuem deutſchen Herzen in den
Ruf: Seine Majeſtät, unſer Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr
Wilhelm II. hochl hoch! hochl! (Die Verſammlung ſtimmt be
geiſtert in die Hochrufe ein. Lebhafter, langanhaltender Beifall.

Sodann nahm das Wort der andere Vorſitzende des Bundes,
Dr. G. Röſicke, der gleichfalls mit lebhaftem, wiederholtem
Beifall begrüßt wurde: Genau vor zwölf Jahren waren es die
Handelsverträge, welche die Gründung des Bundes der Landwirte
veranlaßten. Verträge, welche den deutſchen Bauern degradierten,
die ihm die Gleichberechtigung mit den anderen Berufs
ſtänden in Deutſchland abſprachen. Hart ließ man von der Re-
gierung aus die deutſchen Bauern an, weil ſie im Zuſammenſchluß
die Rettung ſuchten. Rettung nicht für ſich allein, ſondern zu
gleich für Deutſchland. Denn nimmt man Deutſchland den Bauern
ſtand, ſo iſt Deutſchland verloren. Zwölf Jahre harten Kampfes
liegen hinter uns. Wieder ſind Handelsverträge zur Entſcheidung
vorgelegt. Etwas anders lautet ihr Text, wenn auch nicht viel.
Anders aber klingt die Melodie, die ſie begleitet. Die Bedeutung
des Bauernſtandes als Grundlage des Reiches iſt erkannt und
von dem erſten Beamten des Reiches feierlich und formell bekannt.
Das iſt ein Siegl! Und dieſer Sieg, wer hat ihn und wem
gebracht? Der deutſche Bauer ſich ſelbſt und dem Reiche in ſeinem
zähen, treuen Zuſammenhalten der Organiſation, die er ſich ſelbſt
aus eigener Kraft geſchaffen hat. Ein Mitglied des preußiſchen
Miniſteriums glaubte der dem Bunde der Landwirte naheſtehenden
Preſſe, alſo eigentlich dem Bunde der Landwirte, nachzuſagen, daß
er Oel ins Feuer gieße und der Landwirtſchaft nur ſchade.
(Stürmiſche Pfuirufe.) Jch würde es bedauern, wenn dieſe
Aeußerung eine wohl überlegte geweſen wäre. Daß der Kampf,
den wir führten und führen mußten, nicht immer mit Koſeworten
geführt werden konnte, das wird jeder, auch ein minder klarer
und weniger praktiſch angelegter Kopf, begreifen und zugeben.
Was abere war es, das uns deutſchen Bauern den Halt in den
ſchwerſten Zeiten gab, das Vertrauen erhielt, zu uns das Ver-
trauen der Regierung auf endliche Anerkennung, das Vertrauen
in die Zukunft? Das war der Bund der Landwirte! Dieſes ſein
bedeutſames Wirken muß überall in ernſten und denkenden Kreiſen
anerkannt werden. (Stürmiſcher Beifall.) Und wenn ich Sie
heute fragen ſollte: Die Neugeſtaltung der Handelsverträge, derent
wegen der Bund der Landwirte gegründet war, iſt nunmehr demRelchstage vorgelegt, ein Kampf um die Beſtimmungen in ihnen

iſt jetzt ausgeſchloſſen, dieſer Kampf konnte nur geführt werden um
den Zolltarif im Jahre 1902 (Sehr richtigl), alſo wenn ich Sie
fragen wollte: Sollen wir den Bund der Landwirte denn nunmehr
auflöſen? (Ungeheures Lachen und „Neinl!“), ein „Nein“ würde
von Jhren Lippen ertönen, denn der Bund der Landwirte hat
ſich ausgewachſen zum dauernden treuen Hüter der deutſchen Land
wirtſchaft, zum Beſchützer des Mittelſtandes und dadurch zum Voll
werk im deutſchen Volke gegen die Gefahren des Großkapitalismus
und des Prolekariats. (Stürmiſcher Beifall.) Blicken Sie hin
nach Rußland. Da iſt das Wahrzeichen dem Volke und der Re
gierung gegeben. So laſſen Sie uns auch in Deutſchland die
BVerufsſtände erhalten, die Sicherheit gegen zerſtörende Gewalten,
die die Treue ſtützen und die Sitten wahren, den Mittelſtand und
den Bauernſtand. Die zwölf Jahre des Kampfes ſind alſo nicht
vergebens geweſen. Gefunden haben wir uns in a Wgitiger
Treue und Verläßlichkeit. Allerdings manch' einer iſt von uns
gewichen, nicht nur dadurch, daß der unerbittliche Tod ihn dem
Leben entriß, ſondern auch mancher durch den Zwieſpalt der Ge
ſinnung. (Rufe: Leiderl) Ein großer Kern aber iſt geblieben.
Nicht angeſteckt von der Sucht nach dem Gelde, haben wir
das Gold der deutſchen Geſinnung rein und klar zu erhalten
uns beſtrebt. Als einziger Wall gegen die Fluten ſozialdemo
krätiſchen Wirkens haben wir feſt und getreu geſtanden. Unbeirrt,
dem ſchärfſten Andringen gegen uns, oft gemeinen und ſelbſt ver

leumderiſchen Angriffen preisgegeben, haben wir gekämpft umden den en Volkshort, den Hort der Sitte, den Hort der Kraft,

ſeinen beſten Schatz immer neu zu erringen und ſtets in alter
Größe zu erhalten, dew es braucht für die Kämpfe der Zukunfr,
damit wahr bleibt, was der große Bismarck ſagte: „Wir Deutſche
fürchten Gott, ſonſt nichts auf der Welt.“

„All auf Genoſſen, unverwandt, laßt noch den sah wr
rfen,

Nur reines Herz und reine Hand wird ihn erheben dürfen.
Er iſt nicht tot, er wächſt und blüht, er ſteigt uns ſelbſt entgegen,
Er will in Geiſt und in Gemüt uns ſeinen Segen legen:
Den Segen deutſcher Herrlichkeit, die Heldenſchaft der Ahnen,
Laßt uns ihn heben allezeit: den Volkshort des Germanen!“

(Minutenlanger ſtürmiſcher Beifall.)
Dr. Röſicke ſchloß mit einem Hoch auf den Bund, in das die

Verſammlung begeiſtert einſtimmte. (Fortſ. folgt.

Der Krieg in Oſtaſien,
Der Petersburger Korreſpondent des „Daily Expreß“

teilt mit, daß der Zuſtand der ſibiriſchen Bahn mit jedem
Tage ſchlimmer und troſtloſer wird. Jnnerhalb der letzten
Wochen wuchs die Zahl der Wagenladungen nicht trans-
portierter Waren an den Bahnhöfen und an den Ausweiche-
ſtellen von 130 000 auf nahezu 190 000. Der dadurch er
wachſende Verluſt und die Verwirrung ſind beſtürzend.
Truppen müſſen zurückgelaſſen werden, um die aufgehäuften
Waren gegen räuberiſche Bauern zu ſchützen. Jn der
Mandſchurei herrſcht nahezu Hungersnot und an der
Bahnlinie verderben enorme Vorräte. Die Fabriken im
Ural, deren Fabrikate in der Front unentbehrlich ſind, liegen
ſtill, weil ſie kein Rohmaterial erhalten können.

General Kuropatkin meldet vom Sonntag: Um 4 Uhr heute
morgen griff eine 300 Mann ſtarke Abteilung japaniſcher Kavallerie
die Brücke bei Fengtſetong an und zerſtörte die Eiſenbahn auf
ungefähr 30 Meter; nach einiger Zeit wurde der Eiſenbahnverkehr
wiederhergeſtellt. Am 11. Februar hatte japaniſche Jnfanterie
Foutſichonantſe angegriffen, war aber zurückgeſchlagen worden;
an demſelben Tage hatten die Japaner den Putilowhügel und
Sakkeyang mit Belagerungsgeſchützen beſchoſſen, ein Offizier wurde
getötet, einige wurden verwundet. Nach Meldungen, deren Richtig
keit jetzt feſtgeſtellt iſt, haben wir vom 25. bis 29. Januar 221 un-
verwundete und 122 verwundete Gefangene gemacht.

Die Ruſſen ſetzten am Sonnabend die Beſchießung von
Oyamas Zentrum und rechtem Flügel fort; ſie bauen andauernd
ihre Verteidigungswerke auf dem rechten Flügel aus und errichteten
in Mentapan ein Befeſtigungswerk für 24 Geſchütze. Die
Japaner haben in der Nähe von Hſienchang eine Abteilung ruſſi
ſcher Kavallerie umzingelt. Dabei wurden drei Ruſſen getötet
und elf verwundet.

Die Hullkommiſſion hielt Montag nachmittag eine
Sitzung ab, in welcher die namens der engliſchen und der
ruſſiſchen Regierung geſtellten Anträge und von ihnen zu
machende Bemerkungen verleſen wurden. Der engliſche
Vertreter O'Beirne verlas die Anträgö ſeiner Regierung,
die das Ergebnis der vernommenen Zeugenausſagen und
der der Kommiſſion unterbreiteten Schriftſtücke ſeien. Die-
ſelben beſagen: 1. Jn der Nacht zum 22. Oktober befand ſich
tatſächlich kein Torpedoboot oder Torpedojäger unter den
britiſchen Fiſcherbooten oder in der Nähe der ruſſiſchen
Flotte. Die ruſſiſchen Offiziere haben ſich getäuſcht, indem
ſie annahmen, daß Schiffe dieſer Art an Ort und Stelle
oder in der Nachbarſchaft ſeien und daß ſie die ruſſiſche
Flotte angegriffen hätten oder beabſichtigten, ſie anzu-
greifen. 2. Es war kein ausreichender Grund vorhanden,
um die Eröffnung des Feuers zu rechtfertigen Nachdem
das Feuer einmal eröffnet war, hat man nicht, wie man
gemußt hätte, das Schießen geleitet und kontrolliert, um
zu vermeiden, daß der Fiſcherflotte Beſchädigungen zugefügt
wurden. Das Feuer iſt gegen die Fiſcherflotte während
eines unangemeſſen langen Zeitraumes fortgeſetzt worden.
3. Die Leute an Bord der ruſſiſchen Flotte hätten den Ver-
wundeten ſowie den beſchädigten Booten zu Hilfe kommen
müſſen. 4. Seitens der Leute an Bord der Fiſcherboote oder
derjenigen, welche die Leitung dieſer Boote hatten, wurde
kein Fehler begangen. Die von dem ruſſiſchen Vertreter
Nekludoff verleſenen Anträge lauten wie folgt: Jn Er-
wägung der Beweiſe, die von der einen wie der anderen
Seite der Unterſuchungskommiſſion zur Prüfung unter-
breitet worden ſind, in Erwägung ferner der Tatſachen, an
die in den dieſen Anträgen beigefügten Bemerkungen er-
innert wird und die durch die Unterſuchungskommiſſion ent-
hüllt und feſtgeſtellt worden ſind, iſt die ruſſiſche Regierung
zu der Schlußfolgerung berechtigt, daß das vom ruſſiſchen
Geſchwader in der Nacht zum 22. Oktober abgegebene Feuer
in rechtmäßiger Erfüllung der militäriſchen Pflichten eines
Geſchwaderchefs befohlen und ausgeführt worden iſt, daß
daher weder den Admiral Roſchdjeſtwensky eine Verant-
wortung treffen könne, noch einen ſeiner Untergebenen. Die
ruſſiſche Regierung beklagt aufrichtig, daß der Vorfall Un-
ſchuldige getroffen, und beabſichtigt, wenn der Geſchwader
chef auch frei von Verantwortung iſt, ſich keineswegs einem
Schadenerſatz zu entziehen. Die Regierung würde bereit
ſein, die unſchuldigen Opfer des Feuers ihres Geſchwaders
ſchadlos zu halten und den angerichteten Sachſchaden zu er
ſetzen, indem ſie vorſchlägt, die Feſtſetzung der Entſchädi-
gungsſumme einem Schieds gericht zu überweiſen, das
aus den Mitgliedern des Haager Schieds-
gerichtshofes erwählt wird.

Die Lage in Rußland.
Ohne Störung wurden der „Poſt“ zufolge Montag

fruh um 6 Uhr in Sosnowice 44 Tote beerdigt, das
Militär ließ nur die nächſten Verwandten zu. Sonntag
wurde in einer in Kattowitz abgehaltenen Direktoren-
konferenz der ruſſiſchen Werke beſchloſſen, mit den Arbeitern
erſt zu unterhandeln, wenn ſie angetreten ſind. Die Be
ſchlüſſe, wie weit man den Forderungen der Arbeiter ent
gegenkommen will, werden geheim gehalten. Der ruſſiſche
Finanzminiſter ſuspendierte den Kohlenzoll für Ein
fuhr oberſchleſiſcher Kohle nach Ruſſiſch-Polen auf vorläufig
vierzehn Tage. Der Zoll beträgt 10 Pfg. pro Zentner.

Aus Petersburg wird der „Poſt“ gemeldet: 80 Ar
beiter, faſt alle von ihnen mit der Geſellſchaft Gapons
in Verbindung ſtehende Führer, ſind unter der Anklage der
e an den jüngſten Ruheſtörungen verhaftet
worden.Montag wurde die Moskauer Semſt wo Verſammlung er
öffnet. Sie nahm eine Reſolution an, welche beſagt, daß es ihr unter
den gegenwärtigen Umſtänden unmöglich ſei, zu arbeiten. Dienstag
wird in Moskau eine von den Univerſitätsbehörden genehmigte
Studentenverſammlung ſtattfinden. Auf den Kirchhöfen in Lodz
ſind 144 Perſonen beerdigt worden, die bei den letzten Unruhen ums
Leben gekommen ſind 200 Verwundete liegen in den Krankenhäuſern.
Ein Teil der Arbeiter erſchien Montag morgen in den Fabriken, trat
aber um 10 Uhr wieder in den Ausſtand. Die Straßenbahn iſt ſchon
ſeit 16 Tagen nicht in Betrieb in den Straßen herrſcht Ruhe.

A usl n und.
OeſterreichUngarn.

ZumHandelsvertrage mit Deutſchland. UebVerlauf der Audienz Koſſuths beim Kvnig den
Montag vormittag fand unter dem Vorſitz des Handel 8

miniſters v. Call in Wien eine Plenarſitzung der Set;
tion für Jnduſtrie, Gewerbe und Handel des Jnduſtrie- und
Landwirtſchaftsrates ſtatt. Der Miniſter hielt eine Rede, in welche
er auf den Abſchluß des Handelsvertrages mit Deutſchland hinwies m
dann u. a. weiter ausſührte: Der Abſchluß des Vertrages mit
Italien dürſte in nächſter Zeit möglich ſein und die Verhan,
lungen mit den anderen Vertragsſtaaten werden raſch in Angriff
genommen. Der neue Vertrag mit Deutſchland bot infolge der
deutſcherſeits vorgenommenen bedeutenden Erhöhungen der deutſchen
Agrarzölle außerordentliche Schwi rigkeiten. Die deutſchen Minimal-
zölle für Getreide und zahlreiche geſteigerte Sätze für landwirtſchaftliche
Produkte ſind von Rußland und den Balkanſtaaten angenommen wor
obwohl die Ausfuhr dieſer Staaten nach Deutſchland faſt ganz aus dieſen
Produkten beſteht und ſie beſonders an dem Getreidezoll im gan
vielmehr intereſſiert ſind als wir. Bei dieſer Sachlage konnten wir
unſere Bemühen nur darauf richten, einerſeits für unſere ſpezifiſchen land
wirtſchaftlichen Ausfuhrartikel möglichſt günſtige Bedingungen zu erreichen
und andererſeits die Intereſſen unſerer Induſtrie zu wahren. In dieſen
Sinne wurden für eine Reihe induſtrieller und gewerblicher Artitel, deren
inländiſche Erzeugung unter der deutſchen Konkurrenz litt, erhöhte Zöle
durchgeſetzt. Bei unſeren induſtriellen Exportartikeln waren einzelne
Verſchiebungen unvermeidlich, wo ſie ſich durch den Zuſammenhang
mit den deutſchen Agrarzöllen von ſelbſt ergaben, wie bei Malz. Doq
waren wir ſtets bemüht, den Jntereſſen der Jnduſtrie, ſoweit als
tunlich, Rechnung zu tragen, wie die verringerte Spannung zwiſchen
den Zöllen von Malzgerſte und von Malz, die Vereinbarung über die
deutſchen Einfuhrſcheine bezw. das Zollreſtitutionsverfahren und ſonſtige
getroffenen Vereinbarungen zeigen. Jm großen Ganzen konnte für
unſere wichtigſten induſtriellen Ausfuhrartikel der status quo in Deutſch
land annähernd wieder erreicht werden.

Ueber den Verlauf der Audienz Franz Koſſuths bei dem Könige
verlautet aus oppoſitionellen Kreiſen, daß der König den Forderungen
der Oppoſition bezüglich der Wahlreform und bezüglich der Zoll
trennung im allgemeinen zugeſtimmt, Konzeſſionen bezüglich der
Armeefrage aber abgelehnt habe. Koſſuth wird dem Vernehmen
nach über das Ergebnis der Audienz in einer Verſammlung
ſeiner Partei berichten. Was den Zuſammentritt des Abgeordneten
hauſes betrifft, ſo iſt es zweifelhaft, ob das Abgeordnetenhaus ſich am
17. Febr., dem in dem königlichen Einberufungsſchreiben feſtgeſetzten
Tage, verſammeln wird, da möglicherweiſe das Kabinett bis dahin noch
nicht konſtituiert ſein wird. Zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes
ſoll das Mitglied der Koſſuthpartei Julius Juſth gewählt werden.

Frankreich.

Kundgebungen gegen den Kaiſer von Rußland.
Sozialiſtiſche Vereinigungen zogen in Toulon Sonntag abend durch

die Straßen der Stadt und veranſtalteten Kundgebungen gegen den
Kaiſer von Rußland. Sie ſammelten ſich insbeſondere vor dem
ruſſiſchen Konſulat und ſtießen feindſelige Rufe aus. Später zogen ſie
nach dem Hafen und proteſtierten gegen die Abfahrt von Truppen nach
FranzöſiſchJndochina.

Großbritannien.
Meeting der Arbeitsloſen.

Sonntag fand in London in Trafalgar Square ein großes Meeting
der Arbeitsloſen ſtatt. Es wurde beſchloſſen, eine Abordnung zu er
nennen, welche bei Beginn der nächſten Parlamentsſeſſſon vor dem
Unterhauſe die Notwendigkeit darlegen ſolle, eine Anleihe vorzunehmen,
um das beſtehende Elend durch Vergebung von Arbeiten zu beſeitigen

Aus Nah und Fern.
Zur Affäre der Gräfin Montignoſo. Einer der Anwaälte der

Gräfin Montignoſo erklärte dem Korreſpondenten der
„N. Fr. Pr.“ in Florenz, die Angelegenheit habe eine günſtige
Wendung genommen; Juſtizrat Körner werde wahrſcheinlich
auf die ſofortige Aus lieferung der kleinen Prinzeſſin ver-
zichten und den geſetzlichen Weg einſchlagen. Jnzwiſchen
dürfte es den Anwälten gelingen, den König zu bewegen, den
Wünſchen der Gräfin Rechnung zu tragen. Dadurch werde der
Streit friedlich zu beiderſeitiger Zufriedenheit erledigt.

Bergarbeiterbewegung in Böhmen? Jn Brür, Tſchauſch und
Falkenau wurden Bergarbeiter- Verſammlungen abgehalten, wobei
dargelegt wurde, daß die Lage für ein Eintreten in den Ausſtand
ungünſtig wäre. Jn Falkenau wurde die Anſicht ausgeſprochen,
daß die ſchlechten Verhältniſſe die Bergarbeiter leicht gegen ihren
Willen zum Ausſtande treiben könnten.

Sittlichkeitsverbrechen. Der verheiratete Lokomotivführer
Guſtav Fricke aus Barneberg verübte an einem jungen Mädchen
ein Sittlichkeitsverbrechen. Der Täter wurde verhaftet.

Schneefall in Wien. Seit 36 Stunden herrſcht in Wien und in
den Provinzen ein ſarker Schneefall. Die Verbindungen auf dem Lande,
insbeſondere im Gebirge, ſind vielfach unterbrochen. Die Eiſenbahnzüge
treffen mit großen Verſpätungen ein.

Erdbeben. Sonntag verzeichnete die Erdbebenwarte in Florenz
ein Erdbeben.

Todesfall. Den Berliner Abendblättern zufolge iſt die Kammer
ſängerin Fanny MoranOlden Montag geſtorben.

Ein Kind erſchoſſen. Jn Niedrzwehren bei Kaſſel neckten
mehrere Kinder durch Schneeballwerfen einen alten Mann, der in
der Aufregung darüber einen Revolver hervorzog und ein zwölf-
jähriges Mädchen durch einen Schuß tötete. Der Täter
wurde inhaftiert.

Halleche Nachrichten.
Halle a. S., 14. Februar.

In der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten Sitzung
wurden vom Kämmereihaushaltsplane für 1905 feſtgeſetzt: die
Kapitel VI „Allgemeine Verwaltung“, IX Kirchen
weſen“, X „Schulweſen“ davon die Abteilungen P „Evan
geliſche Volksſchulen“, F „Katholiſche Volksſchule
G „Hilfsſchule XI „Armenweſen“ und XII „Feuer-
löſchweſen“. An die Etatsberatungen ſchloſſen ſich ausgedehnte
Diskuſſionen. Es wurde dann weiter zugeſtimmt einer Abänderung
des S 4 der Beſoldungsordnung der ſtädtiſchen Beamten vom
22. Januar 1902 und der Bildung eines Zweckverbandes zwiſchen dem
Gutsbezirke Beeſen und den Gemeinden Beeſen und Planena wegen der
Anlage eines Friedhofes. Auf eine Petition der ſtädtiſchen Beamten
wegen Gehaltserhöhung ging die Verſammlung nicht ein. (Ausführlicher

Bericht folgt in der nächſten Ausgabe der „Hall. Ztg.
m

Letzte Telegramme.
Berlin, 13. Febr. Wie die „NationalZtg.“ ſchreibt, ſoll

General von Trotha in vorausſichtlich nicht mehr ferner Zeit,
nach Niederwerfung der Herero und Wittboi, wenigſtens zeit
weiſe zurückkehren, um hier an den Vorbereitungen für die
nördliche Expedition mitwirken zu können.

Berlin, 13. Febr. Einen Mordverſuch auf eine
Proſtituierte beging im Hauſe Dragonergaſſe 37 der
Tiſchler Franz Knoll, der die dort wohnende Frau Ida
Arndt durch Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzte. Bei ſeiner
Vernehmung gab er an, daß er in Notwehr gehandelt habe,
da die Arndt nach voraufgegangenen Streitigkeiten wegen
Geldforderungen ihn tätlich bedroht habe. e
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Berlin, 18. Febr. Rechtsanwalt Herwig Charlotten
bekannt als Verteidiger in dem Judenflinten-

Weg wurde heute von der erſten Strafkammer des Berliner
Und ichts II wegen Unterſchlagung zu 4 Monaten Gefängnis
derurteilt. Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr 1 Monat Gefängnis
und 2 Jahre Ehrverluſt beantragt.

Kattowitz, 13. Febr. Die ſchwache Hoffnung, daß ſich die
Arbeiter im ruſſiſchen Grenzrevier am heutigen Montag

Arbeit melden würden, hat ſich nicht erfüllt. Der
jefenſtreik geht weiter. Das Militär hält ſich am

Tage zurück, tritt aber in den Abendſtunden auf Straßen und
Plätzen mit erdrückender Stärke hervor. Mit der Auszahlung
es reſtlichen Lohnes an die Arbeiter iſt heute begonnen
worden. Preußiſche Patrouillen meldeten geſtern
abend 10 Uhr, daß Kanonendonner in weiter Entfernung
von der Grenze gehört werde. Ruſſiſcherſeits wurde dies mit
einer nächtlichen erklärt.

Eſſen, 13. Febr. Die Siebenerkommiſſion ver
mochte die Delegierten des Eſſener Bezirkes von der Nutz
loſigkeit weiteren Widerſtandes zu überzeugen. Maß-
regelungen ſind bisher nicht vorgekommen, nur mußten auf
einzelnen Zechen die Bergarbeiter ein Schriftſtück
anterzeichnen, daß, falls fie in der gegenwärtigen Bewegung
nochmals die Arbeit niederlegen, ſie ſich für kontrakt-
drüchig erklären. Jm Eſſener Bezirke iſt heute faſt
alles angefahren. Jm Bochumer Revier iſt heute
bis auf 40 000 Mann alles angefahren.

Eſſen, 13. Febr. Die „Voſſiſche Ztg.“ meldet Die aus
wärtigen Schutzmannſchaften und Gendarmen ſind aus dem
Ruhrgebiet wieder abgefahren.

Düſſeldorf, 13. Februar. Jm Ruhrrevier ſind heute
188 000 Bergleute angefahren. Ausſtändig ſind noch 36 000

iter.be Wrnover, 13. Febr. Branddirektor Reichelt hat ſich
ute nach Petersburg begeben zur Reorganiſation des dortigen
euer-Löſch- und Rettungsweſens. Anfangs März wird ſeine

Rückkehr erwartet.
Prag, 13. Febr. Die Bergarbeiter- Verſammlungen in

lkenau und Bruch beſchloſſen, die Entſcheidung über den
Streik zu verſchieben, bis das Reſultat der Konferenzen zwiſchen
den Werken und den Arbeitern über die Lohnfrage vorliegt.

Prag, 13. Febr. Die für morgen angekündigte Er-
öffnung der Elbeſchiffahrt wurde wegen ſtarken Eis

ganges verſchoben. 9Lemberg, 13. Febr. Der „Dziennik Polski“ berichtet aus
Warſchau, Witte habe einer hervorragenden Perſönlichkeit gegen
über geäußert, in ungefähr ſechs Wochen werde im Miniſterkomitee
auch die polniſche Frage an die Reihe kommen und ver-
handelt werden. Die Gewährung gewiſſer Zugeſtändniſſe ſei nicht
ausgeſchloſſen, allein weitreichende Re formen dürften ſchon
mit Rückſicht auf Deutſchland nicht erwartet werden.

Budapeſt, 13. Febr. Geſtern fanden hier 30 ſozialiſtiſche
Arbeiterverſammlungen ſtatt, die den Generalſtreik zu
proklamieren beſchloſſen, falls die Oppoſition nicht das all
gemeine Stimmrecht einführen werde.

Rom, 13. Febr. Der Papſt teilte heute den Kardinälen
mit, daß er demnächſt eine Enzyklika veröffentlichen werde,
welche ſich mit dem Konflikt Frankreichs mit dem
Vatikan befaſſe.

Paris, 13. Febr. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird be
hauptet, Präſident Loubet werde noch vor Ende 1905 auf
ſein Amt verzichten, ſodaß der Kongreß zur Neuwahl des
Staatschefs gegen Neujahr 1906 zuſammentreten könnte.
Neben dem Senatspräſidenten Faliöres kommen als Präſident-
chaftskandidaten in Betracht die Botſchafter Conſtans und
Cambon (London), ſowie Briſſon und Combes.

Paris, 13. Febr. Jn Gagny bei Verſaille ſtarb Adolph
Chaſſepot, der Erfinder des bekannten Gewehres, im Alter
von 70 Jahren.

Paris, 13. Febr. Einem Petersburger Korreſpondenten er
klärte Witte, er werde ſich in nächſter Zeit vom politiſchen Leben
völlig zurückziehen. Witte betonte, daß er für den
Frieden ſei, aber nicht um jeden Preis. Namentlich dürfe
niemand dem Zaren zur Bewilligung einer Kriegsentſchädigung
raten.

Petersburg, 13. Febr. Das Miniſterkomitee beſchloß
in den Sitzungen vom 11. und 13. Febr. die Einſetzung einer
beſonderen Kommiſſion unter Vorſitz des Finanzminiſters, die
unter Berückſichtigung von Angaben der Fabrikbeſitzer und
Arbeiter eine Reihe von Fragen zur Beruhigung des Jnduſtrie-
weſens und zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter beraten
ſoll.

Warſchau, 13. Febr. Die Geſamtzahl der hier verhafteten
Perſonen beträgt 600, darunter 31 bekannte Verbrecher.
Die Verſammlung der Druckereibeſitzer bewilligte die geforderte
Lohnerhöhung die Zeitungen erſcheinen Mittwoch früh.

Mailand, 13. Febr. Wie dem „LCorriere della Sera“
aus Neapel gemeldet wird, ſoll bei der geplanten Zuſammen
kunft des deutſchen Kaiſers mit dem König
Viktor Emanuel das italieniſche Mittelmeer
geſchwader ſowie eine deutſche Schiffsdiviſion
anweſend ſein. Es ſollen bei dieſer Gelegenheit wichtige
Trinkſprüche gewechſelt werden, deren Wortlaut gegen
wärtig Gegenſtand von Verhandlungen ſei.

Konſtantinopel, 13. Febr. Anläßlich des Ab-
ſchluſſes der Geſchützlieferung für die tür-
kiſche Artillerie ſeitens der deutſchen Jnduſtrie und
des damit zuſammenhängenden finanziellen Abkommens
fand ein warm gehaltener Depeſchen wechſel zwiſchen
Kaiſer Wilhelm und dem Sultan ſtatt.

London, 13. Febr. Nach einer Petersburger Meldung
wurde geſtern der Verſuch gemacht, den Stadt
hauptmann von Mohilew, Oberſt Rodanoff,
zu ermorden. Oberſt Rodanoff fuhr mit ſeiner Tochter auf
einem Schlitten, als ein unbekanntes Jndividuum drei Schüſſe
aus ſeinem Revolver auf ihn abgab. Verletzt wurde niemand.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Mittwoch, 15. Februar: Vielfach heiter, gelinde, angenehm.
Donnerstag, 16. Februar: Heiter dei Wolkenzug, milde.

Waſſerſtände.Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBanverwaltung.
Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

y. Rheiniſche Spiegelglasfabrik in Eckamp bei Ratingen.
Bericht für das Jahr 1904. Die allgemeine Geſchäftslage war in
der größeren Jahreshälfte des Berichtsjahres durch einen heftigen
Konkurrenzkampf von ſeiten der belgiſchen und engliſchen Spiegel-
glasfabriken gekennzeichnet. Namentlich in Belgien hatte eine
Steigerung der Erzeugung der Hütten in einer den Konſum weit
überſteigenden Weiſe Platz gegriffen. Jn Deutſchland kam eine
Verlängerung des Verbandes der deutſchen Spiegelglasfabriken in
der zweiten Jahreshälfte zum Abſchluß. Gleichzeitig erfolgte eine
Verſtändigung mit den übrigen Spiegelglashütten des Kontinents,
welche durch eine allgemeine gleichmäßige Einſchränkung der Er-
zeugung dieſe dem Konſum beſſer anzupaſſen beſtrebt iſt. Hierdurch
wurde die Geſchäftslage für den übrigen Teil des Berichtsjahres
günſtig beeinflußt. Die Ausſichten ſind auch für das laufende Ge-
ſchäftsjahr gute. Aus dem Reingewinn von 3738 376 M ſoll eine
Dividende von 8 5 verteilt werden. 90 993 auf neue Rechnung.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 13. Februar. Berliner Produrtenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
174,50 bis 176,00 ab Bahn, Mai 179,50 Roggenmärk. 138,50 bis 139,90 G. ab Bahn, Mai 145,75 v.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 138,00--153,00 ſchwere 151,00
bis 164,00 AC., ruſſ. und Donaugerſte 125,00 136,00 ab Bahn und
ſrei Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
fchleſ. fein 155,00 164,00 mittel 146,00 154,00 gering
143,00 145,00 ruſſ. fein 145,00 154,00 mittel und gering
141,00 144,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed
125,00 126,00 runder 121,00 125,00 c. ab Bahn und frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware mittel 144,00
bis 150,00 feine und Taubenerbſfen 153,00 158,00 kleine
Kocherbſen 180,00 225,00 6, Viktoria-Erbſen 210,09-265,00
ab Bahn und frei Wagen. Bohnen, weiße 290,00 340,00
Linſen, kleine 250,00 280,00 AC, mittel 290,00--320,00 große
340,00--400,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,25
bis 23,50 Roggenmehl 0 und 1 16,90 18,30 Weizenkleie
10,60 11,20 Roggenkleie 10,80 11,30 A. Mittagsbörſe
Weizen märk. und havelländ. 174,50 176,00 ab Bahn Mai
179,50 Juli 180,25 September 177,50 Noggen, märk.
138,50 ab Bahn Mai 146,00 Juli 146,50 Hafer,
märk., mecklenburg., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00 bis
163,00 mittel 145,00 153,00 gering 142,00 144,00 A.
ruſſ. 143,00 153,00 mittel 140,00 142,00 Juli 139,00
bis 138,75 Mais, amerik. mixed 124,00 125,00 vunder 121,00
bis 124,00 C. Weizenmehl 00 21,25--23,50 Roggenmehl 0 und
1 16,90 18,30 Rüböl Februar 44,60 A. Br., Mai 15,20 A. G.,
Oktober 46,40 46,30 C. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 179,50 A., Juli 180,25 September 177,50 A. Roggen
Mai 145,75 Ac., Juli 146,50 September 145,50 Haſer
Mai 139,25 Juli 138,75 A, September 137,25 Mais
Mai 117,00 Juli 116,50 Mehl Mai 17,70 Juli17,95 A. Rüböl loko 44,70 A. Februar 44,60 Mai 45,20
Oktober 46,30

Magdeburg, 11. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſchwächer,
engliſcher und Sommer gut 167-—170 mittel 160-—169 gering

AA, do. Kolben Sommer gut 178 184 mittel
gering do. Rauh, gut 162167 mittel
gering A, do. ausländiſcher gut 180--190 Ae., mittel

A, gering Roggen, unverändert, inländiſcher gut
138 143 Ac., mittel 131 136 gering M. Gerſte,
flau, hieſige Chevalier- gut 175--183 AC, mittel 165--170
gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte, gut
160 170 mittel gering Wintergerſte gutA, mittel gering AL, ausländiſche Futtergerſte
gut 123 125 mittel AC, gering Hafer,unverändert, inländiſcher gut 146 152 mittel 140--145
gering ausländiſcher gut 143 147 mittelA, gering A. Mais, ruhig, runder gut 124 bis
128 mittel gering amerikaniſcher bunter,gut 123 126 mittel AC, gering Erbſen,ruhig, hieſige Viktoria, gut 170180 mittel 150 160
gering do. grüne Folger, gut 175 185 mittel
165 170 gering

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 13. Februar.

Preiſe für 50 kg. a. Lebend, h. Schlachtgewicht

Aufgetrieben
waren I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver un

a. b. a. h. D. kauft verkauft
58 Rinder,

davon 12 Ochſen 37 35 33 12 2Färſen e31 Kühe 34 32 26 3115 Bullen 36 34 32 15 S43 Kalben 49 43 36 43 253 Hammel, Schaſe 33 31 26 53 u400 Schweine 62 60 58 e 2
Zuſammen: 554 Schlachttiere. Geſchäſtsgang: mittelmäßio,

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 13. Februar. Weizen ruhig, Mecklenburg, und Oſt
holſteiner 175— 177. Roggen ruhig, Mecklenburger und Altmärker
145-- 148, ruſſiſcher ceif. o Pud 10/15 109. Gerſte feſt, ſüdruſſiſche cif.
96,75. Hafer feſt, Holſteiner und Mecklenburg. 146--152. Mais feſt,
Americ. mixed cif. 96,00, La Plata cif. 104,00.

Peſt, 13. Februar. Weizen ſtetig, per April 19,74 Gd., 19,76 Br.,
per Mai 19,62 Gd., 19,64 Bx., per Oktober 17,30 Gd., 17,32 Bd.,
Roggen per April 15,38 Gd., [5,40 Br., per Oktober 13,86 Gd., 13,90
Br. Hafer per April 14,10 Gd., 14,12 Br., per Oktober 12,20 Gd.

Paris, 13. Februar. (Anfang). Weizen ruhig, per Februar 23,86.
ſyr März 23,60, per März-Juni 24,00, per Mai Auguſt 24,05.

oggen ruhig, per Februar 15,90, per MaiAuguſt 16,00.
Paris, 13. Februar. (Schluß). Weizen matt, ver Februar 23,20,

per März 23,55, per MärzJuni 23,90, per Mai Auguſt 23,95.
Roggen ruhig, per Februar 15,90, per MaiAuguſt 16,00.

London, 13. Febr. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Antwerpen, 13. Februar. Weizen feſt, Mais feſt, Gerſte

ſtetig, Hafer feſt.
Raps.

Peſt, 13. Februar. Raps ver Auguſt 22,40 Gd., 22,60 Br.
Zucker.

Hamburg, 13. Februar. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88090 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 30,06, per März 30,15, per Mai 30,25, per Auguſt
30,40, per Oktober 22,55, per Dezember 22,15. Alte Ernse matt, neue
behauvtet.

Hamburg, 13. Februar. (Schlußbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Paſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Februar 30,00, per März 30,06, per Mai 30,80, per Auguſt
30,45, per Oktober 22,70, per Dezember 22,30. Stetig.

London, 13. Februar. 9600 JavaZucker loko matt, 16 ſh. 3 d.

Verk., Rüben Rohzucker loko ſtetig, 14 ſh. 10 d. Wert.
Kaffee.

s Hamburg, 13. Februar, vorm. KaffeeTerminNotierungen. Nur
für Good average Santos. März 37 G., Mai 39/, G., September
39 G., Dezember 39 G. Tendenz: Matt.

Hamburg, 13. Februar., nachm. Kaffee-Termin Notierungen.
Nur für Good average Santos März 37 G., Mai 38 G., September
39 G., Dezember 397 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 13. Februar. JavaKaffee good ordinary 328.
Havre, 13. Februar. Kaffee. Good average Santos per März

46,25, Mai 46,75, September 47,75, Dez. 48,50. Tendenz Ruhig.
New-York, 11. Februar. Kaffee ſchloß (Feiertag). Zu

fuhren in Rio 4000 Sack, in Santos 11 000 Sack.
Petrolenm.

585 yamburg 13. Februar. Petroleum feſt, Standard white loko
r.

Autwerpen, 13. Februar. Petroleum. Raffiniertes Type weiß
loko 18 bez., Br., do. per Februar 18 Br., do. per März 18* Br.,
do. per April 19 Br. Ruhig.

Spiritus.Nordhauſen, 13. Febr. Branntwein 40 Vol. ſür 100 Kilogr.
(105 106 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 73,00--75,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notiert. gHamburg, 13. Februar, Spiritus ruhig, Februar 26 G.,
Februar-März 26 G., März- April 26 G.

Paris, 13. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Februar
45,75, März 45,75, Mai- Auguſt 43,50, September- Dezember 39,25.

Paris, 13. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar
45,75, März 44,75, Mai- Auguſt 43,50, September Dezember 39,29.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 13. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk, Speiſebohnen (weiße) 23,00 38,00 Mk., Linſen 22,90 bis
40,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 13. Februar. Rüböl loco 47,00, Mai 46.50.
Hamburg, 13. Februar. Rüböl ruhig, loco unverzollt 46,00.
Auſterdam, 13. Febr. Leinöl feſt, loco 15 März Mai 15 P

Juni- Auguſt 16 Sept.Dez. 17.
Paris, 13. Februar. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Febr. 46,00,

März 46,25, Mai- Auguſt 46,25, Sept. -Dez. 46,25.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 13. Februar. Kartofſelſtärke 27,50 Mk., Kartoſſelmehl
27,50 Mk., feuchte Stärke 15,40 Mk.

Hamburg, 11. Februar. Kartoffelſtärke 29——28 Mk., Lieferung
Febr.März 28— 28 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28 28 Mk.
Lieferung Febr.März 28— 28 Mtk., Superior Stärke 28 —29 Mk.
Superior-Mehl 28 --29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg 13. Februar. Eßtartoffeln 7,00—8,00 Mk. ſür
100 Kilogramm.,

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 13. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,93 bis

1,08 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,40 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30— 1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-—- 1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20
bis 2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier, ſür 60 Stück 4,40-—8,20 Mk.

Fiſche. 242Hamburg, 11. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Zentner: Steinbutt, große und mittel 100 125 Mk.,
kleine 60—-90 Mk., Seezungen, große 110 120 Mk., kleine 80 bis
90 Mk., däniſche WMk., Kleiße, große 60--70 Mk., kleine
20—50 Mk., Rotzungen 45— 55 Mt., Schollen, große 50——55 Mk.,
mittel 35—45 Mt., kleine 20—30 Mk., lebende Karpfen 90- 95 Mk.,
Schellfiſche, große 25—-45 Mk., mittel 20—35 Mt., kleine 15 20
Mk., Cabliau, große 16 20 Mk., kleine 15 18 Mk., Seehechte 30 35
Mk., Lengſiſch 12-16 Mk., Blaufiſch 13--15 Mk., Knurrhähne 10 bis
12 Mk., Dorſch 20— 25 Mk., Rochen 8 10 Mk., Elblachs Mk.,
Lachs, rotfl,, Mk., Silberlachs Mk., Lachsforellen
100--250 Mk., Zander 70-—80 Mt., Flußhechte 70- 90 Mtk., Schnepel

Mk., Barſe 25--30 Mk., Brachſen 30 Mk., Huninmiern,
lebende 260--280 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 13. Februar. Richtſtroh 4,20 4,60 Mk., Krumnmi-

ſtroh 3,20-3,90 Mk., Heu 8,00--9,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Prewen, 13. Februar. Baumwolle. Ruhig.
loco 39 Pfg.

Antwerpen, 13. Febr. Wolle. LaPlatgZug Type B. März
5,02 bez., November 5.02 bez. Behauptet.

Havre, 11. Februar. 35 Uhr. Wolle.
September 169,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 13. Febr. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Bohen.
Tendenz Stetig.

Upland middling

Februar 157,50,

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Februar 4,00, Per Juni-Juli 4,09,

Febr.-März 4,00, „Juli- Auguſt 4,10,
März- April 4,03, Aug.-Sept. 4,11,
April-Mai 4,05, Sept.Okt. 4,11,Mai-Juni 4,07, Okt. Nov. 4,12.Metalle.

Amſterdam, 13. Februar. Bancazinn behauptet, loco 79
London, 13 Febr. Silber 28 Lſirl., ChiliKupfer 67 Vrl.,

per 3 Monate 677 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtri., engl. 12 Lſtrl.
Zinn 131 Lſtrl., Zink 247/, Lſtrl.

Glasgow, 13. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Scotch
warrants ah. d. Warrants Middlesborough III 48 eh. 1 d.

Düngemittel.
Hamburg, 11. Februar. (Chile-Salpeter.)

Lager 10,45.

Rio de Janeiro, 11. Februar. Wechſel auf London 132

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

7„,
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h h le W 060h h e 1135996 hFür Maskenbaſ empfiehlt originell ausgeſtattete

Einladungskarten und
Programme

Buchdrucke

Otto Thieloe
Halle a. S., Feipzigerſtraße 87 (Eingang Gr. Frauhausſtr. 30).

rei der Halleſchen Zeitung

r

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 1 Beilage.
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